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Übersicht Studienplan: Universitätslehrgang Wissenschaftskommunikation 

 

Nr. Modulnummer und Modultitel LV TWS ECTS pro Trimester ECTS 

Summe 1 2 3 

1 Allgemeine Grundlagen  8 7 3  10 

1.01 Einführung in die 
Wissenschaftskommunikation 

VO 2 2   2 

1.02 Einführung in das 
Wissenschaftssystem:  
Methodenkompetenz und 
Erkenntnistheorien 

ILV 2 3   3 

1.03 Mediensystem und Medienlandschaft VO 1  1  1 

1.04 Medienrecht VO 2  2  2 

1.05 Sprach- und Kommunikationstheorie ILV 2 2   2 

2 Handlungskompetenzen  8 3 6 3 12 

2.01 Recherche und Schreibwerkstatt UE 2 3   3 

2.02 Moderations- und Interviewtraining UE 2  3  3 

2.03 Mediengestaltung UE 2  3  3 

2.04 Wissenschaftliches Publizieren UE 2   3 3 

3 Schlüsselkompetenzen  7 4 6  10 

3.01 Zielgruppenspezifische 
Wissenschaftskommunikation 

UE 2  3  3 

3.02 Digitalisierung, Künstliche Intelligenz 
und neue Medien in der 
Wissenschaftskommunikation 

ILV 4 4   4 

3.03 Presse und Öffentlichkeitsarbeit ILV 2  3  3 

4 Praxis Wissenschaftskommunikation  4 1 2 10 13 

4.01 Ringvorlesung: Praktische 
Exkursionsreihe angewandte 
Wissenschaftskommunikation 

RVL 2  1 1 2 

4.02 Praxisprojekt 360  UE 1 1 1 6 8 

4.03 Projektbericht & Defensio UE 1   3 3 

 Summe  28 15 17 13 45 
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Modul 1: Allgemeine Grundlagen 

Modulkürzel ECTS Studienphase Turnus 

1-AG 10 1.-2. Trimester jährlich 

Lehrveranstaltungen des Moduls 1: Allgemeine Grundlagen 

1.01 Einführung in die Wissenschaftskommunikation (VO; 2 TWS, 2 ECTS) 

1.02 Einführung in das Wissenschaftssystem: Methodenkompetenz und Erkenntnistheorien 
  (ILV; 2 TWS, 3 ECTS) 

1.03 Mediensystem und Medienlandschaft (VO; 1 TWS, 1 ECTS) 

1.04 Medienrecht (VO; 2 TWS, 2 ECTS) 

1.05 Sprach- und Kommunikationstheorie (ILV; 1 TWS, 2 ECTS) 

 

1.01 Einführung in die Wissenschaftskommunikation 

Gewichtung: 2 ECTS Umfang: 2 TWS Trimester: 1 Lernmethode: VO 

Aufwand: 50 Stunden Davon Präsenz: 22,5 Stunden Selbststudienanteil: 27,5 Stunden 

Prüfungsleistung: Klausur (60 Minuten) Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Die Teilnahme an den Vorlesungen ist nicht zwingend, wird jedoch dringend empfohlen, 
da sie zentrale Methoden und Konzepte vermitteln, die für die spätere Berufspraxis unerlässlich sind. Die 
behandelten Inhalte bilden die Grundlage der erforderlichen beruflichen Fähigkeiten und sind essenziell für den 
erfolgreichen Abschluss der Lehrveranstaltung. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

In dieser Lehrveranstaltung in Form einer Vorlesung werden den Studierenden die fundamentalen 
Verständnisgrundlagen zum Themenkomplex Wissenschaftskommunikation vermittelt. Zunächst wird ein Überblick 
zur historischen Entstehung und Entwicklung der Wissenschaftskommunikation als einer eigenständigen 
Kommunikationsdisziplin gegeben. Es werden die kommunikativen Anforderungen, Rahmenbedingungen und die 
Entwicklung der Wissenschaftskommunikation im dynamischen Spannungsverhältnis zwischen Wissenschaft, 
Kommunikation und Gesellschaft betrachtet. Thematisiert werden die Abgrenzungen und Überschneidungen zur 
Kommunikation in anderen Bereichen wie Journalismus und PR. Dabei werden 
wissenschaftkommunikationsrelevante mediale Formate, Kommunikationskanäle und Institutionen vorgestellt, die 
die Wissenschaftskommunikation prägen. 

Darüber hinaus setzt sich die Lehrveranstaltung intensiv mit der ethischen und strukturellen Dimension der 
Wissenschaftskommunikation auseinander. Die Studierenden beschäftigen sich mit den Rahmenbedingungen des 
Wissenschaftsbetriebs, wie dem Publish or Perish-Druck, der Problematik des P-Hackings und den oft prekären 
Arbeitsbedingungen vieler Wissenschaftler*innen, insbesondere in Form von befristeten Verträgen. Diese Themen 
sind von zentraler Bedeutung, um die komplexe Dynamik wissenschaftlicher Kommunikation zu verstehen. Zudem 
wird die Bedeutung guter wissenschaftlicher Praxis und Integrität thematisiert. 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Lehrveranstaltung ist die Auseinandersetzung mit der Wahrnehmung von 
Wissenschaft in der Öffentlichkeit, vornehmlich in Zeiten zunehmender Wissenschaftsskepsis. Die Studierenden 
entwickeln ein Verständnis für Kommunikationsstrategien, die darauf abzielen, skeptische Zielgruppen 
anzusprechen und das Vertrauen in wissenschaftliche Erkenntnisse zu stärken. Dabei wird auch diskutiert, wie 
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Missverständnisse durch differenzierte Ansprache und den gezielten Einsatz von Kommunikationskanälen 
vermieden werden können. 

Lernziele: 

Ziel der Lehrveranstaltung ist es, den Studierenden ein umfassendes Grundlagenwissen über die 
Wissenschaftskommunikation und ihre gesellschaftliche Relevanz zu vermitteln, sodass sie die verschiedenen 
Aspekte kritisch reflektieren und in Diskussionen einbringen können. Dabei entwickeln sie ein Verständnis für 
folgende Themen: 

 Ursprung, Entstehung und Entwicklung der Wissenschaftskommunikation bis heute. 

 Intention, Merkmale und die Entwicklung der Wissenschaftskommunikation als eigenständige 
Kommunikationsdisziplin. 

 Überschneidungen und Abgrenzungen zu anderen Kommunikations- und Publikationsformen, wie z. B. dem 
Journalismus oder PR. Besondere Merkmale der Wissenschaftskommunikation werden definiert und die 
Rahmenbedingungen der Wissenschaftskommunikation beleuchtet. 

 Binnenausprägung der Wissenschaftskommunikation in einem schematisierten Kommunikationsmodell: 
Adressant, Adressat und Intentionalität der Wissenschaftskommunikation. 

 Wissenschaftskommunikation als faktenbasierte Kommunikation: Ethische Anforderungen im Rahmen der 
Informationsintention der Wissenschaftskommunikation. 

 Die Wahrnehmung von Wissenschaft in der Öffentlichkeit, insbesondere in Zeiten zunehmender 
Wissenschaftsskepsis: Die Studierenden entwickeln ein Verständnis für geeignete Kommunikationsstrategien, 
um skeptische Zielgruppen anzusprechen und von der Relevanz wissenschaftlicher Erkenntnisse zu überzeugen. 
Sie lernen, wie das Vertrauen in die Wissenschaft gestärkt und Missverständnisse vermieden werden können, 
indem sie gezielte Ansprache differenzierter Zielgruppen und den sinnvollen Einsatz der Kommunikationskanäle 
vermitteln. 

 Die Vorlesung dient außerdem als Orientierung und Einführung für die nachfolgenden Veranstaltungen des 
Universitätslehrgangs, vorwiegend in Bezug auf die Kommunikation mit verschiedenen Zielgruppen und den 
praktischen Umgang mit aktuellen Herausforderungen in der Wissenschaftskommunikation. 

Lernergebnisse:  

Nach Abschluss der Lehrveranstaltung 1.01 Einführung in die Wissenschaftskommunikation sind die Studierenden 
in der Lage, 

 die Entwicklung, die Grundbegriffe und die spezifischen Zielsetzungen der Wissenschaftskommunikation 
beschreiben und von angrenzenden Kommunikationsformen abzugrenzen (Bloom: Understand), 

 ethische Prinzipien und Qualitätsstandards der Wissenschaftskommunikation abzuleiten, zu benennen und 
auf konkrete Kommunikationssituationen anwenden (Bloom: Apply), 

 aktuelle Formate, Kanäle und Akteure der Wissenschaftskommunikation kategorisieren und in Fallanalysen 
zu vergleichen (Bloom: Analyze), 

 zentrale Herausforderungen für die Wissenschaftskommunikation, wie z. B. Wissenschaftsskepsis einordnen 
und kommunikationsstrategische Reaktionen zu formulieren, um der Herausforderung zu begegnen (Bloom: 
Evaluate/Create), 

 die Rolle der Wissenschaftskommunikation im gesellschaftlichen Transformationsprozess zu reflektieren und 
argumentativ bewerten (Bloom: Evaluate). 
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1.02 Einführung in das Wissenschaftssystem: Methodenkompetenz und Erkenntnistheorien 

Gewichtung: 3 ECTS Umfang: 2 TWS Trimester: 1 Lernmethode: ILV 

Aufwand gesamt: 75 Stunden Davon Präsenz: 22,5 Stunden Selbststudienanteil: 52,5 
Stunden 

Prüfungsleistung: Seminararbeit für den Übungsteil und 
Klausur für den Vorlesungsteil. Die Gesamtnote ergibt sich 
aus dem Mittelwert beider Noten. Beide Leistungen müssen 
erfolgreich absolviert werden; eine nicht bestandene 
Teilleistung führt zum Nichtbestehen der 
Gesamtveranstaltung. 

Prüfungsabschluss: Gesamtnote als Mittelwert. 

Prüfungsvoraussetzung: Zur Teilnahme an der Abschlussprüfung (Klausur) ist die fristgerechte Abgabe der 
Seminararbeit erforderlich. Zusätzlich müssen mindestens 80 % der Übungseinheiten besucht werden. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

In der integrierten Lehrveranstaltung 1.02 Einführung in das Wissenschaftssystem: Methodenkompetenz und 
Erkenntnistheorien erhalten die Studierenden eine grundlegende Einführung in die Methodik des 
wissenschaftlichen Arbeitens und der Ergebnisaufbereitung von wissenschaftlichen Erkenntnisprozessen, 
einschließlich quantitativer, experimenteller und qualitativ-hermeneutischer Ansätze. 

Es werden die zentralen Wissenschafts- und Forschungsdesigns, wie experimentelle Studien, Querschnittstudien, 
Fallstudien und Längsschnittstudien sowie einige wesentliche Erhebungs- und Auswertungsmethoden, wie 
Umfragen, Interviews, Beobachtungen, Inhaltsanalysen und Grundlagen der statistischen Analysen im Überblick 
dargestellt. Für die verschiedenen Ansätze werden Stärken und Grenzen vergleichend sowie Möglichkeiten der 
verschiedenen Methoden im Sinne des Verständnisses im Rahmen der ILV diskutiert. 

Wir legen besonderen Wert darauf, dass die Studierenden nicht nur ein Verständnis für die Methoden der 
Wissenschaft entwickeln, sondern ebenfalls lernen, einflussnehmenden Faktoren bei wissenschaftlicher Arbeit zu 
erkennen, zu hinterfragen und kritisch zu reflektieren. Diese Erkenntnisse werden in den Kontext der 
Wissenschaftskommunikation eingebettet, um die Studierenden in die Lage zu versetzen, Forschungsergebnisse 
nicht nur zu verstehen, sondern auch fundiert zu interpretieren und im Folgenden verständlich zu kommunizieren. 
Insbesondere dieser Aspekt wird im Übungsteil der Lehrveranstaltung praktisch erprobt. 

Lernziele: 

In der integrierten Lehrveranstaltung 1.02 Einführung in das Wissenschaftssystem: Methodenkompetenz und 
Erkenntnistheorien verfolgen wir das Ziel, den Studierenden ein grundlegendes Verständnis für die theoretischen, 
methodischen und philosophischen Grundlagen des Wissenschaftssystems zu vermitteln: 

 Die Studierenden entwickeln ein grundlegendes Verständnis für die Methodik des wissenschaftlichen Arbeitens 
und die verschiedenen Ansätze zur Datenerhebung, -analyse und der Ergebnisdarstellung. 

 Sie entwickeln die Kompetenzen, die Stärken und Einfluss verschiedener Forschungsdesigns und Methoden zu 
identifizieren und ihren Einfluss auf das Verständnis der Ergebnisse zu verstehen. 

 Wir legen besonderen Wert darauf, dass die Studierenden ein Bewusstsein für die Bedeutung von 
wissenschaftlicher Ethik entwickeln und ethische Aspekte in Forschungsprojekten angemessen berücksichtigen 
können. 

 Auf dieser Grundlage sollen die Studierenden die Fähigkeit erlangen, Forschungsergebnisse fundiert zu 
interpretieren und verständlich zu kommunizieren, sowohl innerhalb der akademischen Gemeinschaft als auch 
gegenüber einem breiteren Publikum. 
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 Durch Übungen, Beispiele und Diskussionen im Praxisteil der Lehrveranstaltung werden die theoretischen 
Konzepte angewendet und vertieft, wodurch die Methodenkompetenz der Studierenden weiterentwickelt 
wird. 

Lernergebnisse:  

 Die Studierenden werden nach der Lehrveranstaltung in der Lage sein, unterschiedliche Forschungsdesigns zu 
erkennen und die verschiedenen Methoden der Erkenntnisgewinnung hinsichtlich ihrer Resultate kritisch zu 
betrachten und zu verstehen. 

 Die Studierenden werden unter Abwägung aller Verständnis- und Interpretationsvariablen ein kritisches 
Bewusstsein für die Darstellung faktenbasierter wissenschaftlicher Themen entwickeln. Sie haben ein 
Bewusstsein für die Bedeutung wissenschaftlicher Evidenz und die Notwendigkeit, Fehlinformationen zu 
vermeiden. 

 Die Studierenden haben die Fähigkeit erlangt, wissenschaftliche Themen systematisch aufzuarbeiten und für 
unterschiedliche Zielgruppen relevant zu kommunizieren. 

 Die Studierenden haben durch die Übungs- und Reflexionsaspekte der integrierten Lehrveranstaltung die 
Fähigkeit erlangt, wissenschaftliche Themen den unterschiedlichen Bedürfnissen und Kenntnisständen 
verschiedener Zielgruppen anzupassen. Zudem verbessern sie in praktischen Übungen und Fallstudien ihre 
Fähigkeiten zum Verständnis wissenschaftlicher Methoden in realen Wissenschaftskommunikationsszenarien 
und stärken ihre Problemlösungsfähigkeiten. 

 

1.03 Mediensystem und Medienlandschaft 

Gewichtung: 1 ECTS Umfang: 1 TWS Trimester: 2 Lernmethode: VO 

Aufwand gesamt: 25 Stunden Davon Präsenz: 11,25 Stunden Selbststudienanteil: 13,75 Stunden 

Prüfungsleistung: Klausur (60 Minuten) Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Die Teilnahme an den Vorlesungen ist nicht zwingend, wird jedoch dringend empfohlen, 
da sie zentrale Methoden und Konzepte vermitteln, die für die spätere Berufspraxis unerlässlich sind. Die 
behandelten Inhalte bilden die Grundlage der erforderlichen beruflichen Fähigkeiten und sind essenziell für den 
erfolgreichen Abschluss der Lehrveranstaltung. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

In dieser Vorlesung werden die allgemeinen Rahmenbedingungen von Medienproduktion, -vertrieb und -nutzung 
in Deutschland dargestellt. 

Die Studierenden erhalten einen allgemeinen Einblick in die Organisation und Regulierung von Medienangeboten 
sowie die Strukturen des Medienmarktes. Erlösmodelle der Medien werden ebenso beleuchtet wie die Integration 
von journalistischer Wissenschaftskommunikation in diese Strukturen. Einführung in die historischen 
Entwicklungen der Theorien, Modelle und Konzepte der Wissenschaftskommunikation sowie deren historische und 
zukünftige medientechnologische und -ökonomische Entwicklung. 

Lernziele: 

 Die Lehrveranstaltung ermöglicht Studierenden einen Überblick und damit ein grundlegendes Verständnis für 
den Medienmarkt sowie eine berufsbezogene Orientierung in diesem Markt ermöglichen – insbesondere 
unter dem Aspekt, dass sich die Studierenden bislang nicht oder wenig mit den Rahmenbedingungen und den 
Mechanismen des gegenwärtigen Medienmarktes auseinandergesetzt haben. 

 Medienmarktstrukturen im Allgemeinen und die Bedingungen der Wissenschaftskommunikation im 
Besonderen, gegebenenfalls auch vertiefend durch Kooperationspartner*innen, sollen den Studierenden eine 
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allgemeine Medienkompetenz- und einen Zugang zu den Rahmenbedingungen der 
Wissenschaftskommunikation ermöglichen. Konkret werden folgende Kompetenzen erworben: 

 Verständnis der Medienmarktstrukturen: Die Studierenden sollen die maßgeblich agierenden Kanäle und 
Anbieter kennen, die die moderne Medienlandschaft prägen. 

 Antizipationsfähigkeit für zukünftige Entwicklungen bei den Studierenden ausbilden: Fähigkeit zum Erkennen 
und Ableiten von Auswirkungen zukünftiger Entwicklungen im Medienmarkt, vornehmlich mit Blick auf die 
Wissenschaftskommunikation. 

 Grundkenntnisse über Medienmarktteilnehmenden und deren Erlösmodelle kennen und unterscheiden 
können. 

 Die Integration der Wissenschaftskommunikation in die vorhandenen medialen Marktstrukturen erkennen 
und deren Konsequenzen kritisch reflektieren können. 

 Entwicklung einer allgemeinen Medienkompetenz, die eine kritische, reflektierte und analytische Haltung 
gegenüber Medien und Medienanbietenden ermöglicht. 

Lernergebnisse: 

Die Studierenden verfügen nach dem Besuch der Lehrveranstaltung 1.03 Mediensystem und Medienlandschaft über 
folgende Fähigkeiten: 

 sie können die zentralen Akteure, die Strukturen und praktizierte Erlösmodelle des deutschen Mediensystems 
benennen und beschreiben (Bloom: Remember), 

 die Aufgabe und die Einbindung von Wissenschaftskommunikation in mediale Marktstrukturen erklären 
(Bloom: Understand), 

 die Relevanz ökonomischer und struktureller Rahmenbedingungen für wissenschaftsjournalistische Inhalte 
analysieren (Bloom: Analyze), 

 unterschiedliche Medienformate und ihre Refinanzierungsmodelle vergleichen und hinsichtlich ihrer 
Implikationen für die Wissenschaftskommunikation bewerten (Bloom: Evaluate), 

 auf Basis aktueller Entwicklungen eigene kommunikationsstrategische Überlegungen zur 
Wissenschaftskommunikation im Medienkontext entwerfen (Bloom: Create). 

 

1.04 Medienrecht 

Gewichtung: 2 ECTS Umfang: 2 TWS Trimester: 2 Lernmethode: VO 

Aufwand gesamt: 50 Stunden Davon Präsenz: 22,5 Stunden Selbststudienanteil: 27,5 Stunden 

Prüfungsleistung: Klausur (60 Minuten) Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Die Teilnahme an den Vorlesungen ist nicht zwingend, wird jedoch dringend empfohlen, 
da sie zentrale Methoden und Konzepte vermitteln, die für die spätere Berufspraxis unerlässlich sind. Die 
behandelten Inhalte bilden die Grundlage der erforderlichen beruflichen Fähigkeiten und sind essenziell für den 
erfolgreichen Abschluss der Lehrveranstaltung. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

In der Vorlesung 1.04 Medienrecht werden die rechtlichen Rahmenbedingungen der Medien im föderalen 
Deutschland im Allgemeinen sowie die spezifischen medienrechtlichen Regelungen im Bereich der 
Wissenschaftskommunikation im Besonderen vorgestellt. Die Lehrveranstaltung umfasst wesentliche Aspekte des 
Medienrechts, darunter das Presserecht, Urheberrecht, Datenschutzrecht sowie das Leistungsschutzrecht. Ziel ist 
es, den Studierenden ein umfassendes Verständnis für die rechtlichen Rahmenbedingungen, Risiken und Grenzen 
in der Medienwelt zu vermitteln. 



Stand Juli 2025 

8 

 

Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der Gegenüberstellung der Rechte und Pflichten der Berichterstattung im 
journalistischen Verständnis. Die Lehrveranstaltung beleuchtet die Privilegien, die Journalisten im Rahmen ihrer 
Tätigkeit genießen, wie das Zeugnisverweigerungsrecht, den Schutz von Informanten und die besondere Freiheit 
der Berichterstattung. Gleichzeitig werden die damit einhergehenden Pflichten betont, darunter die Pflicht zur 
Sorgfalt, die Wahrung der Persönlichkeitsrechte Dritter, die Einhaltung ethischer Standards und die Verantwortung 
für die Wahrhaftigkeit und Korrektheit der vermittelten Informationen, die in Bezug zur 
Wissenschaftskommunikation von Relevanz sind. 

Über die rein formalen juristischen Aspekte hinaus eröffnet die Veranstaltung einen Diskurs über die 
arbeitsrechtlichen und ethischen Verpflichtungen, die Wissenschaftskommunikator*innen in der Rolle als 
Vermittler*innen in einer wissensbasierten Gesellschaft tragen. Die Studierenden werden dafür sensibilisiert, wie 
wichtig es ist, ihre besondere Verantwortung ernst zu nehmen, um eine ethisch fundierte und korrekte Vermittlung 
von Informationen sicherzustellen. 

Lernziele: 

 Die Lehrveranstaltung vermittelt den Studierenden ein grundsätzliches Verständnis für die Regelungen des 
Medienrechts in Bezug auf ihre publizistische Arbeit. Die Lernziele lauten im Einzelnen: 

 Medienrechtliche Grundlagen verstehen: Die Studierenden sollen ein tiefgehendes Verständnis für die 
rechtlichen Rahmenbedingungen in Deutschland entwickeln, insbesondere im Hinblick auf das Presserecht, den 
Pressekodex und deren Auswirkungen auf die Wissenschaftskommunikation. 

 Urheberrechtliche Bestimmungen im Kontext der Wissenschaftskommunikation verstehen: Die Studierenden 
sollen die spezifischen Aspekte des Urheberrechts kennenlernen und verstehen, wie sie sich auf die 
Wissenschaftskommunikation auswirken, speziell im Umgang mit geistigem Eigentum. 

 Datenschutzbestimmungen im Kontext von Recherche und Informationsverarbeitung: Die Studierenden sollen 
die grundlegenden Datenschutzbestimmungen verstehen und anwenden können, vornehmlich in Bezug auf die 
Recherche, Sammlung und Verarbeitung von Informationen. 

 Erkennen von rechtlichen Risiken und Grenzen im journalistischen Handeln: Die Studierenden sollen die 
rechtlichen Herausforderungen und Grenzen im journalistischen Kontext erkennen und verstehen, wie sie sich 
auf die Wissenschaftskommunikation auswirken können. 

 Reflexion und praktische Anwendung ethischer Verantwortung in der journalistischen Kommunikation: Die 
Studierenden sollen die ethischen Aspekte der journalistischen Kommunikation reflektieren und in der Praxis 
anwenden, vornehmlich im Hinblick auf die besondere Verantwortung als Wissenschaftskommunikator:innen. 

Lernergebnisse:  

Nach Abschluss der Lehrveranstaltung 1.04 Medienrecht sind die Studierenden in der Lage, 

 die zentralen Regelungen des deutschen Medienrechts – insbesondere des Presserechts, des Urheberrechts, 
Datenschutz- und Leistungsschutzrecht – im Hinblick auf die Auswirkungen auf die 
Wissenschaftskommunikation systematisch zu analysieren und deren Relevanz für verschiedene 
Kommunikationskontexte kritisch zu bewerten (Bloom: Remember); 

 die urheberrechtlichen Rahmenbedingungen im Kontext wissenschaftlicher Veröffentlichungen zu 
identifizieren und diese bei der Konzeption und Umsetzung von Kommunikationsprodukten praxisbezogen zu 
berücksichtigen (Bloom: Verstehen, Anwenden), 

 datenschutzrechtliche Anforderungen bei der Recherche, Verarbeitung und Veröffentlichung 
wissenschaftlicher Inhalte in digitalen Formaten sachgerecht anzuwenden (Bloom: Anwenden); 

 rechtliche Chancen, Risiken und Grenzen journalistischer Formate in der Wissenschaftskommunikation zu 
beurteilen und adressatenspezifische Kommunikationsstrategien entsprechend rechtlicher Vorgaben zu 
entwickeln (Bloom: Bewerten, Erstellen); 
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 ethische Prinzipien und berufsrechtliche Standards in der Medienarbeit zu reflektieren und in ihrer Rolle als 
Wissenschaftskommunikator:innen verantwortlich in die eigene Kommunikationspraxis zu integrieren(Bloom: 
Bewerten, Erstellen) . 

 

1.05 Sprach- und Kommunikationstheorie 

Gewichtung: 2 ECTS Umfang: 2 TWS Trimester: 1 Lernmethode: ILV 

Aufwand gesamt: 50 Stunden Davon Präsenz: 22,5 Stunden Selbststudienanteil: 27,5 Stunden 

Prüfungsleistung: Referat für den Übungsteil und 
Klausur für den Vorlesungsteil. Die Gesamtnote ergibt 
sich aus dem Mittelwert beider Noten. Beide Leistungen 
müssen erfolgreich absolviert werden; eine nicht 
bestandene Teilleistung führt zum Nichtbestehen der 
Gesamtveranstaltung. 

Prüfungsabschluss: Note  

Prüfungsvoraussetzung: Zur Teilnahme an der Abschlussprüfung (Klausur) ist die fristgerechte Abgabe der 
Seminararbeit erforderlich. Zusätzlich müssen mindestens 80 % der Übungseinheiten besucht werden. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

In der integrierten Lehrveranstaltung 1.05 Sprach- und Kommunikationstheorie werden den Studierenden die 
grundlegenden Theorien und Phänomene der Sprache und Kommunikation vermittelt. Dabei liegt der Fokus der 
Lehrveranstaltung auf den Bedingungen, Strukturen, Funktionen und Wirkungsmöglichkeiten von 
zielgruppenaffiner Kommunikation. Es werden unterschiedliche Kommunikationstheorien und -modelle vorgestellt, 
analysiert und verglichen, um ein Verständnis für die speziellen Anforderungen der Wissenschaftskommunikation 
zu entwickeln, wie z. B. das Shannon-Weaver-Modell, das Schulz-von Thuns-Kommunikationsquadrat, Grice’s 
Maximen der Konversation oder die CMM-Theorie. Die Studierenden erwerben die notwendigen Voraussetzungen, 
um eine (erfolgreiche) Kommunikation in der Wissenschaftsvermittlung effektiv zu gestalten. Hierbei werden 
verschiedene Kommunikationsstrategien und -techniken behandelt, darunter die Anwendung von Storytelling-
Techniken, Dramaturgie und die gezielte Anpassung der Kommunikation an unterschiedliche Zielgruppen und 
Anlässe. Die Lehrveranstaltung legt einen besonderen Schwerpunkt auf den Transfer und die Anwendbarkeit des 
erworbenen Wissens in der Praxis der Wissenschaftskommunikation. Ein weiterer Aspekt der Lehrveranstaltung ist 
die Nutzung der Sprache als effektives Werkzeug zur Vermittlung wissenschaftlicher Arbeit in verschiedenen 
Kommunikationskanälen. 

Lernziele: 

Die Studierenden werden in dieser Lehrveranstaltung die Grundlagen der 1.05 Sprach- und Kommunikationstheorie 
in Bezug auf die Anforderungen der Wissenschaftskommunikation und die des Wissenschaftsdialogs vermittelt. 
Konkret werden die folgenden Lernziele erarbeitet: 

 Die Grundlagen der Sprach- und Kommunikationswissenschaften verstehen: Die Studierenden sollen die 
grundlegenden Theorien und Phänomene der Sprache und Kommunikation verstehen, einschließlich der 
Bedingungen, Strukturen, Funktionen und Wirkungsmöglichkeiten. 

 Ein selbstständiges, individuelles theoretisches Verständnis entwickeln: Die Studierenden werden gängige 
Kommunikationstheorien und -modelle kennenlernen und in der Lage sein, diese auf die besonderen 
Anforderungen der Wissenschaftskommunikation anzuwenden. 

 Anwendung von Kommunikationsstrategien: Die Studierenden werden verschiedene 
Kommunikationsstrategien und -techniken kennenlernen und verstehen, wie sie diese gezielt in der 
Wissenschaftskommunikation einsetzen können. 
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 Adaptation an Zielgruppen: Die Studierenden werden lernen, ihre Kommunikation an verschiedene Zielgruppen 
und Anlässe anzupassen und dabei effektive Methoden der Kommunikationsgestaltung wie Storytelling, 
Dramaturgie und zielgerichtete Anpassungen anzuwenden. 

 Effektive Kommunikation: Die Studierenden können die Sprache als effektives Werkzeug zur Vermittlung 
wissenschaftlicher Erkenntnisse in verschiedenen Kommunikationskanälen verwenden. 

 Verständliche Aufbereitung komplexer Informationen: Die Studierenden werden durch die Inhalte der 
Lehrveranstaltung die Fähigkeit entwickeln, komplexe wissenschaftliche Informationen verständlich 
aufzubereiten, um eine breite Zielgruppe zu erreichen. 

Lernergebnisse:  

 Die Studierenden sind in der Lage, die grundlegenden Gestaltungsaspekte, Theorien und Phänomene der 
Sprache und Kommunikation zu verstehen und auf die Anforderungen der Wissenschaftskommunikation zu 
übertragen und anzuwenden. 

 Sie haben ein eigenständiges, individuelles theoretisches und praktisches Verständnis und können gängige 
Kommunikationstheorien und -modelle auf die Bedürfnisse der Wissenschaftskommunikation anwenden. 

 Die Studierenden haben verschiedene, arbeitsfeldrelevante Kommunikationsstrategien und -techniken 
verinnerlicht und sind in der Lage, diese gezielt in der praktischen Umsetzung im Rahmen der 
Wissenschaftskommunikation einzusetzen. 

 Sie können ihre kommunikativen Wissenschaftsinhalte an verschiedene Zielgruppen, Wissensniveaus, Anlässe 
und Kanäle anpassen und dabei effektive Methoden der Kommunikationsgestaltung wie Storytelling, 
Dramaturgie und zielgerichtete Anpassungen nutzen. 

 Die Studierenden verstehen die Kommunikationsgestaltung als ein effektives Werkzeug zur Vermittlung 
wissenschaftlicher Erkenntnisse in verschiedenen Kommunikationskanälen und können komplexe 
wissenschaftliche Informationen verständlich aufbereiten, um eine breite Zielgruppe zu erreichen. 

 
 

Modul 2: Handlungskompetenzen 

Modulkürzel ECTS Studienphase Turnus 

2-HK 12 1.-3. Trimester jährlich 

Lehrveranstaltungen des Moduls 2 

2.01 Recherche und Schreibwerkstatt (UE; 2 TWS, 3 ECTS) 

2.02 Moderations- und Interviewtraining (UE; 2 TWS, 3 ECTS) 

2.03 Mediengestaltung (UE; 2 TWS; 3 ECTS) 

2.04 Wissenschaftliches Publizieren (UE; 2 TWS, 3 ECTS) 

 

2.01 Recherche und Schreibwerkstatt 

Gewichtung: 3 ECTS Umfang: 2 TWS Trimester: 1 Lernmethode: Übung (UE) 

Aufwand gesamt: 75 Stunden Davon Präsenz: 22,5 Stunden Selbststudienanteil:  52,5 Stunden 

Prüfungsleistung: Hausarbeit und Vortrag Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Aktive Teilnahme an allen Veranstaltungsteilen. Erstellung eines eigenen 
Rechercheprojekts, Erarbeitung eines eigenen Beitrags und Präsentation desselben.  
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Lehrveranstaltungsinhalte: 

In der Lehrveranstaltung 2.01 Recherche und Schreibwerkstatt werden den Studierenden fortgeschrittene 
Fähigkeiten im Bereich der Gestaltung von Wissenschaftskommunikation vermittelt, um die theoretischen 
Kenntnisse aus vorangegangenen Lehrveranstaltungen in die Praxis umzusetzen. Ein zentraler Schwerpunkt liegt 
dabei auf der Anwendung von Kommunikationstheorien im Kontext der Wissenschaftskommunikation. Die 
Studierenden werden intensiv in Recherchetechniken geschult, um wissenschaftliche Informationen effektiv zu 
sammeln, zu verwalten, zu verifizieren und für die Publikation aufzubereiten. Besonderes Augenmerk wird auf die 
praktische Umsetzung journalistischer Schreibtechniken gelegt, mit Fokus auf Texten mit klaren Strukturen und 
verständlichen Formulierungen. Die Lehrveranstaltung geht auf die Vielfalt von Publikationsformen wie Artikel, 
Blogposts, Podcasts und Videobeiträge praktisch ein. Ethische Aspekte der Wissenschaftsjournalistik, darunter die 
korrekte Verwendung von Quellen und Zitaten, Transparenz und die Verantwortung gegenüber Wissenschaft und 
Öffentlichkeit, werden ebenfalls vertiefend behandelt und eingeübt. Ein besonderer Bestandteil der praxisnahen 
Ausrichtung der Lehrveranstaltung ist die Umsetzung von wissenschaftskommunikative Rechercheprojekten der 
Studierenden. Die Studierenden wählen eigenständige Themen, arbeiten diese auf und präsentieren sie im Rahmen 
einer Schreibwerkstatt ihren Kommiliton*innen und Dozierenden. Dabei lernen sie nicht nur, ihre theoretischen 
Kenntnisse tatsächlich anzuwenden, sondern auch, wie sie ihre Themen überzeugend pitchen können und Kritik 
ihrer Kommiliton*innen und Dozierenden konstruktiv für die Verbesserung ihres Projekts nutzen können. Die 
Studierenden lernen, wie wichtig diese projektbezogene Reflexion ist, um die Qualität ihrer Beiträge zu verbessern 
und den hohen Standards der Wissenschaftsjournalistik gerecht zu werden. Die Lehrveranstaltung 2.01 Recherche 
und Schreibwerkstatt in der Lehrmethode Übung bereitet die Studierenden somit praxisnah auf die Anforderungen 
der wissenschaftlichen Kommunikation vor. 

Lernziele: 

Die Studierenden vertiefen die erworbenen Fähigkeiten und Kenntnisse aus den vorangegangenen 
Lehrveranstaltungen und wenden diese in der Lehrveranstaltung 2.01 Recherche und Schreibwerkstatt praktisch 
an: 

 Die Studierenden entwickeln insbesondere ihre Kompetenz in fortgeschrittenen Recherchetechniken weiter, 
um wissenschaftliche Informationen effektiv zu sammeln, zu verifizieren und für die Publikation 
vorzubereiten. 

 Die Studierenden sind in der Lage, journalistische Schreibtechniken gezielt anzuwenden. Ein Schwerpunkt 
liegt auf der Erstellung von klaren Textstrukturen und verständlichen Formulierungen. Die Studierenden 
sollen befähigt und geübt werden, unterschiedliche Publikationsformen wie Artikel, Blogposts, Podcasts und 
Videobeiträge praxisorientiert inhaltlich und formal zu bedienen. 

 Vertiefte Auseinandersetzung mit ethischen Aspekten der Wissenschaftskommunikation: Die Studierenden 
sollen ein vertieftes Verständnis für ethische Aspekte der Wissenschaftskommunikation in der konkreten 
Anwendung entwickeln, einschließlich der korrekten Verwendung von Quellen, Zitaten, einer fachlichen 
Transparenz, die getragen ist von einer Verantwortung gegenüber der Wissenschaft und der Öffentlichkeit. 

 Selbstständige Durchführung von wissenschaftskommunikativen Projekten: Die Studierenden sollen 
eigenständige wissenschaftskommunikative Rechercheprojekte bearbeiten, ihre Arbeitsergebnisse 
präsentieren und dabei Kritik konstruktiv zur fachlichen Weiterentwicklung nutzen können. 

Lernergebnisse: 

 Die Studierenden beherrschen auf Grundlage des Übungscharakters der Lehrveranstaltung fortgeschrittene 
praktische Arbeits- und Recherchetechniken, um Themen zu identifizieren, entsprechende Informationen 
effektiv zu sammeln, zu verifizieren, zu verwalten und für eine Publikation über ein definiertes Medium 
aufzubereiten. Sie können komplexe Datenquellen unter definierten Aspekten untersuchen, kritisch bewerten 
und relevante Informationen extrahieren. 

 Die Studierenden können sprachwissenschaftliche Techniken gezielt anwenden, um klare Text- bzw. 
Kommunikationsstrukturen und verständliche Formulierungen zu nutzen. Sie sind in der Lage, verschiedene 
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Publikationsformen wie Artikel, Blogposts, Podcasts und Videobeiträge medienspezifisch zu gestalten und ihre 
Inhalte sowohl inhaltlich als auch formal ansprechend zu präsentieren. 

 Die Studierenden haben ein vertieftes Verständnis für ethische Aspekte der Wissenschaftskommunikation 
entwickelt. Durch die reflexiven Feed-Back- und Diskussionselemente der Übung sind die Studierenden 
hinsichtlich der Betrachtungs- und Darstellungsweise von wissenschaftlichen Themen sensibilisiert. 

 Die Studierenden sind in der Lage, eigenständige wissenschaftskommunikative Projekte prozesshaft 
durchzuführen. Sie können ihre Arbeitsergebnisse überzeugend erarbeiten, präsentieren und konstruktive 
Kritik nutzen, um ihre Projekte fachlich und sich selber als Persönlichkeit im Themenfeld der 
Wissenschaftskommunikation weiterzuentwickeln. Durch die reflexiven Feedback- und Diskussionselemente 
der Übung sind die Studierenden hinsichtlich der Betrachtungs- und Darstellungsweise von wissenschaftlichen 
Themen sensibilisiert. 

 

2.02 Moderations- und Interviewtraining 

Gewichtung: 3 ECTS Umfang: 2 TWS Trimester: 2 Lernmethode: Übung (UE) 

Aufwand gesamt: 75 Stunden Davon Präsenz: 22,5 Stunden Selbststudienanteil: 52,5 Stunden 

Prüfungsleistung: Durchführung und Präsentation eines 
eigenen Interviews/eigener Interviews. Das Interview 
wird dokumentiert und hinterher der Gruppe 
präsentiert. Die Bewertung erfolgt nach vorher 
transparent dargelegten Kriterien. 

Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Aktive Teilnahme an allen Übungseinheiten 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

In der Übung 2.02 Moderations- und Interviewtraining erwerben Studierende fortgeschrittene Fähigkeiten im 
Bereich der situativen Kommunikation, insbesondere im Kontext von Moderationen, Interviews und Diskussionen 
oder Veranstaltungen. Die überwiegend praktisch angelegte Lehrveranstaltung umfasst verschiedene 
Übungsformate wie Live-Interviews, Panel-Diskussionen, Podcasts und Videointerviews. Die Einbindung von 
Experteninterviews bietet den Studierenden darüber hinaus die Möglichkeit, Einblicke in verschiedene 
Interviewstile und -herangehensweisen aus verschiedenen Bereichen zu bekommen. Die Lehrveranstaltung setzt 
insgesamt stark auf praktische Übungen, in denen Studierende reale Situationen simulieren, Fragen vorbereiten 
und Interviews oder Diskussionen durchführen. Ein strukturiertes Feedbacksystem ermöglicht es den Studierenden, 
ihre eigenen Fähigkeiten besser zu reflektieren und sich kontinuierlich zu verbessern. 

Der Fokus liegt auf der Entwicklung von Kompetenzen für fragenbasierten Journalismus und der Fähigkeit, relevante 
Informationen im Gespräch zu erkennen und zu extrahieren. Die Lehrveranstaltung schult die Sensibilität 
hinsichtlich einer interkulturellen Kommunikation, um Respekt und Offenheit als eine Kommunikationskompetenz 
zu fördern, und integriert Aspekte der Krisenkommunikation, um die Fähigkeit zur angemessenen Reaktion in 
unvorhergesehenen Situationen zu entwickeln. 

Lernziele: 

 Ausbildung der Studierenden zur Fähigkeit einer kommunikativen Situationsanalyse: Die Studierenden werden 
in der Lage sein, verschiedene Kommunikationssituationen zu analysieren und angemessene Kommunikations-
, Moderations- und Interviewtechniken entsprechend der Kontextanforderungen zu definieren und 
anzuwenden. 

 Entwicklung von Fragekompetenz: Die Studierenden können Fragen gezielt und zielgruppenorientiert 
formulieren, um relevante Informationen zu extrahieren und die Gesprächsdynamik zu steuern. 
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 Diversitätssensible Kompetenz: Die Lehrveranstaltung zielt darauf ab, die diversitätssensible 
Kommunikationskompetenz zu fördern, damit die Studierenden insbesondere in diversen Umgebungen 
souverän agieren können. 

 Krisenkommunikation beherrschen: Die Studierenden werden Strategien für die Kommunikation in 
Krisensituationen kennen und anwenden können. 

 Praktische Umsetzung: Durch praktische Übungen werden die Studierenden ihre Fähigkeiten im realen Kontext 
erproben und verbessern. 

 Feedback nutzen: Die Studierenden werden in der Lage sein, konstruktives Feedback zu geben, zu erhalten und 
aktiv zur persönlichen fachlichen Weiterentwicklung zu nutzen. 

 Multimediale Präsentation: Die Studierenden entwickeln die Fähigkeit, Interviews und Diskussionen in 
verschiedenen Medienformaten, wie Video oder Podcast, zu präsentieren und dabei medientechnische Aspekte 
zu berücksichtigen. 

 Expert*innenperspektiven integrieren: Durch die Einbindung von Expert*inneninterviews werden die 
Studierenden unterschiedliche Interviewstile und -herangehensweisen kennenlernen und in ihrer eigenen 
Praxis berücksichtigen können. 

 Projektbasierte Anwendung: Die Studierenden werden ihre erworbenen Fähigkeiten durch die eigenständige 
Durchführung von wissenschaftskommunikativen Projekten anwenden und vertiefen. 

Lernergebnisse: 

 Die Studierenden sind in der Lage, verschiedene kommunikative Ausgangssituationen zu analysieren und 
entsprechende Kommunikations-, Moderations- und Interviewtechniken anzuwenden, um angemessen, 
sachlich, klar und strukturiert zu kommunizieren.  

 Durch die umfangreichen Übungsanteile sind die Studierenden als Kommunikator*innen – und hinsichtlich der 
Situationskompetenz geschult. Sie kennen die Grundlagen der Gesprächssteuerung durch Fragestellungen und 
können Fragen gezielt und zielgruppenorientiert formulieren, um relevante Informationen zu extrahieren und 
die Gesprächsdynamik zu steuern.  

 Durch die umfangreichen Übungs- und Reflexionsanteile der Lehrveranstaltung haben die Studierenden ihre 
Fähigkeiten in der Selbst- und Fremdreflexion entwickelt. Die allgemeine Kommunikationskompetenz hat sich 
fachlich deutlich entwickelt.  

 Die Studierenden können Interviews und Diskussionen in verschiedenen Medienformaten wie Video oder 
Podcast präsentieren und dabei medientechnische Besonderheiten berücksichtigen. 

 

2.03 Mediengestaltung 

Gewichtung: 3 ECTS Umfang: 2 TWS Trimester: 2 Lernmethode: Übung (UE) 

Aufwand gesamt: 75 Stunden Davon Präsenz: 22,5 Stunden Selbststudienanteil: 52,5 Stunden 

Prüfungsleistung: Die Studierenden erhalten in 
Kleingruppen von 2 bis 3 Personen 
Gestaltungsaufgaben, wobei – wenn möglich – die 
eigenen Rechercheprojekte (siehe Übung 2.01 
Recherche und Schreibwerkstatt) als Grundlage dienen. 
Die Arbeitsergebnisse werden nach im Vorfeld 
transparent gemachten Kriterien bewertet. 

Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Aktive Teilnahme an allen Einheiten erforderlich. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 
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Die Lehrveranstaltung 2.03 Mediengestaltung widmet sich der zweckorientierten Gestaltung verschiedener Medien 
als Transportmittel für die Wissenschaftskommunikation. Dazu werden in einem theoretischen Grundlagenteil der 
Veranstaltung verschiedenen Aspekte der Gestaltung vermittelt: Die klassischen Gestaltungsprinzipien, wie Form, 
Nähe, Ähnlichkeit, Ausrichtung und Kontrast, die dabei helfen, visuelle Elemente sinnvoll zu organisieren und zu 
strukturieren, farbtheoretische Grundlagen, wie die Harmonielehre, Typografie und Bildkomposition. Aber auch 
zeitaktuelle Aspekte wie Usability, also die Prinzipien der Nutzungsfreundlichkeit und Nutzungserfahrung, wie auch 
Designhistorie und -trends, sollen ein Verständnis für die weitere Entwicklung der Gestaltung ermöglichen. Diese 
Grundlagen sind Ausgangspunkt für die praktischen Aspekte der Lehrveranstaltung: Wie kann aus den theoretischen 
Grundlagen ein eigenes Gestaltungskonzept entstehen und umgesetzt werden? Dazu wird von der Konzeption bis 
zur Grundlagenanwendung gängiger Programme, wie z.B. Adobe Creative Cloud, Adobe Audition, Final Cut Pro X, 
Avid Media Composer, Audacity, Canva, Infogram sowie Plattformen wie WordPress, Hootsuite oder Buffer und das 
Layout-Programm Scribus vermittelt. Die zentrale Frage, der sich die Lehrveranstaltung widmet, lautet: Wie kann 
das Medium optimal für den jeweiligen Zweck der Wissenschaftskommunikation gestaltet werden? 

Lernziele: 

Die Lehrveranstaltung 2.03 Mediengestaltung vermittelt den Studierenden die Fähigkeit zur zweckorientierten 
Gestaltung verschiedener Medien als tragendes Instrument einer erfolgreichen (Wissenschafts-) Kommunikation. 
Im theoretischen Teil der Veranstaltung werden den Studierenden grundlegende Gestaltungsprinzipien vermittelt. 
Die theoretischen Kenntnisse bilden die Basis für den praktischen Anteil der Lehrveranstaltung, in dem die 
Studierenden lernen, eigene Gestaltungskonzepte zu entwickeln und umzusetzen. Dabei liegt der Fokus auf der 
Anwendung gängiger Gestaltungsprogramme und Plattformen wie Adobe Creative Cloud, Adobe Audition, Final Cut 
Pro X, Avid Media Composer, Audacity, Canva, Infogram, WordPress, Hootsuite, Buffer oder des Layout-Programms 
Scribus. 

Lernergebnisse: 

 Die Studierenden kennen die grundlegenden Gestaltungsprinzipien und -theorien, einschließlich Form, Nähe, 
Ähnlichkeit, Ausrichtung, Kontrast, Farbharmonie, Typografie und Komposition, und können diese auf die 
Gestaltung verschiedener visueller Medien für die Wissenschaftskommunikation anwenden. 

 Sie sind in der Lage, zweckorientierte Gestaltungskonzepte für verschiedene visuelle Medien zu entwickeln und 
umzusetzen, indem sie theoretische Kenntnisse in die praktische Gestaltung überführen. 

 Die Studierenden nutzen gängige Gestaltungsprogramme und Plattformen wie Adobe Creative Cloud, Adobe 
Audition, Final Cut Pro X, Avid Media Composer, Audacity, Canva, Infogram, WordPress, Hootsuite, Buffer oder 
Scribus für die Umsetzung ihrer Konzepte. 

 Sie verstehen, wie die Gestaltung von Medien die Intention der Wissenschaftskommunikation unterstützen 
kann, und sind in der Lage, visuelle Medien optimal für den jeweiligen Kommunikationszweck zu gestalten. 

 Auch in dieser Feedback- und Diskussionsgeprägten Übung berücksichtigen die Studierenden die Usability-
Prinzipien ihrer Gestaltung, um die Nutzerfreundlichkeit und -erfahrung ihrer visuellen Medien zu verbessern. 

 Sie sind sensibilisiert für Designhistorie, -stile und aktuelle -trends und integrieren diese in ihre 
Gestaltungsarbeiten, um zeitgemäße und originelle Kommunikationsinstrumente zu entwickeln. 
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2.04 Wissenschaftliches Publizieren 

Gewichtung: 3 ECTS Umfang: 2 TWS Trimester: 3 Lernmethode: Übung (UE) 

Aufwand gesamt: 75 Stunden Davon Präsenz: 22,5 Stunden Selbststudienanteil: 52,5 Stunden 

Prüfungsleistung: Erstellung eines wissenschaftlichen 
Textbeitrages/Artikels in Zusammenarbeit mit 
Kooperationspartner*innen, sodass diese potenziell 
publiziert werden können. Die Bewertung erfolgt nach 
vorher transparent dargelegten Kriterien. 

Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Aktive Teilnahme an allen Einheiten erforderlich. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

Die Lehrveranstaltung 2.04 Wissenschaftliches Publizieren setzt sich mit dem praxisorientierten Erlernen des 
wissenschaftlichen Schreibens auseinander. Den Studierenden werden in dieser Lehrveranstaltung die Fähigkeiten 
und Kenntnisse des wissenschaftsdisziplinübergreifenden Publizierens vermittelt. Dabei werden nicht nur formale 
Aspekte wie Struktur, Zitierweise und wissenschaftliche Schreibkonventionen erörtert, sondern auch die Entwicklung 
von Textstruktur, klaren Argumentationslinien und die Präsentation von Forschungsprozessen und -ergebnissen 
erprobt, bzw. erlernt. Ziel der Lehrveranstaltung ist es, einen versierten publizistischen Umgang mit 
wissenschaftlichen Themen entsprechend den Konventionen der Wissenschaft zu vermitteln. Dies beinhaltet eine 
eigenständige, sorgfältige und nicht wertende Erörterung eines definierten thematischen Gegenstands unter 
Berücksichtigung der Adressat*innen. Besonderes Augenmerk liegt auf verschiedenen publizistischen Formaten, 
angefangen von klassischen wissenschaftlichen Artikeln bis zu modernen Medien wie Blogposts, Podcasts, 
Präsentationen und interaktiven Ausstellungen. 

Die Studierenden werden ermutigt, ihre eigenen wissenschaftskommunikative Beiträge zu erstellen, zu präsentieren 
und gemeinsam mit ihren Kommiliton*innen zu reflektieren. In diesem Rahmen werden auch die ethischen 
Anforderungen der Wissenschaftskommunikation zum wiederholten Male im Rahmen der Übung eingehend 
behandelt. Dabei wird diskutiert, welche Konventionen für die intensive Auseinandersetzung mit den 
wissenschaftlichen Arbeitsergebnissen anderer gelten und wie ethische Prinzipien in der Praxis umgesetzt werden 
können. 

Die Lehrveranstaltung legt großen Wert auf Praxisanlehnung, konkrete Anwendung und die gemeinsame Diskussion 
von wissenschaftlichen Themen, um den Studierenden eine ganzheitliche Kompetenz im Bereich des 
wissenschaftlichen Publizierens zu vermitteln. 

Lernziele: 

Die Studierenden werden durch die Lehrveranstaltung zu einem versierten publizistischen Umgang mit 
wissenschaftlichen Themen befähigt. Sie sind nach Abschluss der Lehrveranstaltung in der Lage, 
wissenschaftskommunikative Themen über verschiedene Medien für verschiedene Adressat*innen publizistisch 
aufzubereiten. Durch die Bearbeitung von fachpraktischen Aufgaben im Rahmen der Lehrveranstaltung ergeben sich 
unterschiedliche Anlässe, das ethische Arbeitsverständnis der Studierenden in Bezug zur 
Wissenschaftskommunikation an konkreten Beispielen weiterzuentwickeln. 

Lernergebnisse: 

 Die Studierenden haben die wesentlichen Aspekte des wissenschaftlichen Schreibens verstanden und können 
diese, auch durch die Lernergebnisse aus den vorherigen Lehrveranstaltungen, in der Praxis umsetzen: 
Strukturierung von Themen und Texten, korrekten Zitierweise und Einhaltung wissenschaftlicher 
Schreibkonventionen. 
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 Die Studierenden können eigenständig und sorgfältig wissenschaftliche Themen erörtern, wobei sie die 
Bedürfnisse und Erwartungen verschiedener Zielgruppen berücksichtigen. 

 Sie sind in der Lage, klare Darstellungsformen zu entwickeln und Forschungsprozesse sowie -ergebnisse oder auch 
Persönlichkeiten, Ausstellungen, Veröffentlichungen oder Institutionen überzeugend zu präsentieren, sowohl in 
klassischen wissenschaftlichen Artikeln als auch in modernen Medienformaten wie Blogposts, Podcasts, 
Präsentationen und interaktiven Ausstellungen. 

 Sie setzen die ethischen Anforderungen der Wissenschaft in dem jeweiligen Kommunikationsanlass um, 
insbesondere im Hinblick auf die Achtung der Arbeitsergebnisse anderer und die Einhaltung ethischer Prinzipien 
bei der Darstellung von wissenschaftlichen Themen. 

 Die Studierenden sind kompetent, ihre eigenen wissenschaftskommunikative Beiträge zu erstellen, zu 
präsentieren und in Zusammenarbeit mit ihren Kommiliton*innen zu reflektieren, was zu einer ganzheitlichen 
Kompetenz im Bereich des wissenschaftlichen Publizierens führt. 

 
 

Modul 3: Schlüsselkompetenzen 

Modulkürzel ECTS Studienphase Turnus 

3-SK 10 1.-2. Trimester jährlich 

Lehrveranstaltungen des Moduls 3 

3.01 Zielgruppenspezifische Wissenschaftskommunikation (UE; 2 TWS, 3 ECTS) 

3.02 Digitalisierung, Künstliche Intelligenz und Neue Medien in der Wissenschaftskommunikation  

 (VO; 3 TWS, 4 ECTS) 

3.03 Presse und Öffentlichkeitsarbeit (ILV; 2 TWS, 3 ECTS) 

 

3.01 Zielgruppenspezifische Wissenschaftskommunikation 

Gewichtung: 3 ECTS Umfang: 2 TWS Trimester: 2 Lernmethode: Übung (UE) 

Aufwand gesamt: 75 Stunden Davon Präsenz: 22,5 Stunden Selbststudienanteil: 52,5 Stunden 

Prüfungsleistung: In Kleingruppen werden zu 
demselben Thema für verschiedene Zielgruppen 
wissenschaftliche Beiträge erarbeitet und im Rahmen 
einer Abschlusspräsentation präsentiert. Die Bewertung 
der Kleingruppenbeiträge erfolgt nach im Vorfeld 
transparent dargelegten Kriterien. 

Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Aktive Teilnahme an allen Einheiten erforderlich. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

Die Übung 3.01 Zielgruppenspezifische Wissenschaftskommunikation widmet sich auf Grundlage der 
vorhergehenden Übung 2.04 Wissenschaftliches Publizieren der zielgerichteten Vermittlung von wissenschaftlichen 
Inhalten an unterschiedliche, definierte Adressat*innengruppen. Die Studierenden erlernen in dieser 
Lehrveranstaltung die Konzeption und Umsetzung von Wissenschaftskommunikation, die auf spezifisch definierte 
Zielgruppen ausgerichtet ist. Dazu wird in der Übung dasselbe Thema für unterschiedliche Gruppen aufbereitet. Die 
folgenden Aspekte werden in der Lehrveranstaltung behandelt: 
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Die Grundlagen einer Zielgruppenanalyse: Die Studierenden erwerben grundlegende Fähigkeiten, um verschiedene 
Zielgruppen zu identifizieren und zu definieren, deren Bedürfnisse und Interessen zu analysieren und ihre 
spezifischen Kommunikationspräferenzen zu berücksichtigen. 

Ausarbeitung zielgruppenspezifischer Kommunikationsstrategien: Die Lehrveranstaltung vermittelt Methoden zur 
Entwicklung einer angepassten Kommunikationsstrategie für verschiedene Zielgruppen, sei es die Politik, die 
Wirtschaft oder weitere definierte Interessengruppen. Dabei wird ebenfalls Wert auf die Gestaltung der 
Kommunikation in den sozialen Medien gelegt, um eine reichweitenstarke und interaktive Ansprache zu 
ermöglichen. Die Studierenden erlernen, wie sie zielgruppenspezifische Content-Strategien für Plattformen wie 
Instagram, LinkedIn oder X (ehemals Twitter) entwickeln und deren Wirkung evaluieren können.  

Praktische Anwendung von Kommunikationstechniken, die den Bedürfnissen der Zielgruppe angepasst sind: Die 
Studierenden lernen, wie sie wissenschaftliche Informationen zielgruppenspezifisch aufbereiten können. Dies kann 
z. B. unter dem Aspekt einer Verwendung von einfacher Sprache geschehen, um komplexe Inhalte verständlich und 
nachvollziehbar zu kommunizieren, insbesondere für Laien und spezifische Zielgruppen wie Kinder oder Personen 
ohne wissenschaftlichen Hintergrund. Dies umfasst die Fähigkeit, wissenschaftliche Präzision zu wahren und 
dennoch zugänglich und ansprechend zu kommunizieren. 

Fallbeispiele und Best Practices: Durch die Analyse von Fallbeispielen aus der Praxis und die Diskussion erfolgreicher 
Kommunikationsstrategien erhalten die Studierenden Einblicke in bewährte Methoden und können von realen 
Anwendungen lernen. 

Ethik in der zielgruppenspezifischen Wissenschaftskommunikation: Die Lehrveranstaltung beleuchtet auch ethische 
Aspekte der zielgruppenspezifischen Wissenschaftskommunikation, einschließlich Fragen hinsichtlich der 
Transparenz, Fairness und Verantwortlichkeit. 

Lernziele: 

Die Lehrveranstaltung 3.01 Zielgruppenspezifische Wissenschaftskommunikation befähigt die Studierenden, 
wissenschaftliche Inhalte gezielt an die Bedürfnisse verschiedener Interessengruppen anzupassen und entsprechend 
zu kommunizieren. Sie erwerben die Fähigkeit, umfassende Zielgruppenanalysen durchzuführen, 
Kommunikationsstrategien zu entwickeln und wissenschaftliche Inhalte bedarfsgerecht und verständlich 
aufzubereiten. Ein wesentlicher Aspekt dieser Lehrveranstaltung ist die Berücksichtigung der Zielgruppenbedürfnisse 
in der Gestaltung von Kommunikation, wobei die Studierenden lernen, wissenschaftliche Inhalte in dem weiten 
Spektrum zwischen Fach- als auch in der Laienkommunikation erfolgreich zu vermitteln. 

Die Lehrveranstaltung legt dabei einen praxisorientierten Fokus auf die Anwendung von angepassten 
Kommunikationstechniken, die für unterschiedliche Zielgruppen geeignet sind, einschließlich der Gestaltung von 
einfacher Sprache sowie von besonderen interaktiven Formaten für Social-Media-Plattformen.  

Lernergebnisse: 

 Zielgruppendefinition, -analyse und -ansprache: Die Studierenden können verschiedene Zielgruppen nicht nur 
identifizieren und definieren, sondern auch deren spezifische Informationsbedürfnisse, Interessen und 
Kommunikationspräferenzen detailliert formulieren und die Kommunikation entsprechend anpassen. 

 Entwicklung einer zielgruppenspezifischen Kommunikationsstrategie: Die Studierenden sind in der Lage, 
angepasste Kommunikationsformen und -inhalte zu entwickeln, sodass die Kommunikation für unterschiedliche 
Zielgruppen von Laien bis Fachpublikum skaliert werden kann. 

 Gestaltung der Kommunikation für unterschiedliche Formate und Kanäle: Die Studierenden können 
Kommunikationsstrategien und -techniken so anpassen, dass sie effektiv über verschiedene Kanäle (z. B. 
traditionelle Medien, Social Media, interaktive Medien) und in unterschiedlichen Formaten (z. B. einfache 
Sprache, visuelle Inhalte, Texte, Videos) kommunizieren. 

 Ethische Verantwortung: Sie verinnerlichen die ethischen Aspekte der Wissenschaftskommunikation, wie 
Kommunikation auf Augenhöhe mit der Zielgruppe, Informationstransparenz, Reflexion und Verantwortlichkeit, 
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und können diese in ihre Kommunikationslösungen integrieren, um auch der Wissenschaftsskepsis mit ihrer 
Kommunikationsarbeit entgegenzuwirken. 

 

3.02 Digitalisierung, Künstliche Intelligenz und Neue Medien in der Wissenschaftskommunikation 

Gewichtung: 4 ECTS Umfang: 4 TWS Trimester: 2 Lernmethode: ILV 

Aufwand gesamt: 100 Stunden Davon Präsenz: 50Stunden Selbststudienanteil: 50Stunden 

Prüfungsleistung: Eigene Beitragserstellung unter 
Verwendung von KI (Übungsleistung) und Klausur (60 
min) für den Vorlesungsteil. Die Gesamtnote ergibt sich 
aus dem Mittelwert beider Noten. Beide Leistungen 
müssen erfolgreich absolviert werden; eine nicht 
bestandene Teilleistung führt zum Nichtbestehen der 
Gesamtveranstaltung. 

Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Aktive Teilnahme an allen Einheiten erforderlich. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

Die integrierte Lehrveranstaltung 3.02 Digitalisierung, Künstliche Intelligenz und neue Medien in der 
Wissenschaftskommunikation bietet einen umfassenden Einblick und Ausblick bezüglich der Auswirkungen und der 
Möglichkeiten der Digitalisierung sowie den Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) und neuen Medien wie 
Augmented Reality (AR), Virtual Reality (VR) und dem Metaverse im Arbeits- und Wirkungsbereich der 
Wissenschaftskommunikation. Die Studierenden erwerben fundierte Kenntnisse über die grundlegenden Konzepte, 
Risiken und Möglichkeiten der Digitalisierung KI und neuen Medien, setzen sich kritisch mit den ethischen 
Fragestellungen auseinander und erkunden die praktischen Anwendungsmöglichkeiten digitaler Technologien in der 
Kommunikation, wie beispielsweise automatisierte Textgenerierung, die Analyse von Publikumsinteraktionen, den 
Einsatz von Chatbots in der Kommunikation, Konzeption von virtuelle Ausstellungen, 3D-Datenvisualisierungen oder 
simulationsbasierte Lernumgebungen. Der Einsatz eines Metaverse wird im Hinblick auf die Schaffung neuer 
wissenschaftlicher Diskussionsräume untersucht. 

Durch die Untersuchung von Fallstudien und Best-Practice-Beispielen gewinnen die Studierenden Einblicke in 
erfolgreiche Anwendungen von KI in der Wissenschaftskommunikation, wie z. B. den Möglichkeiten der 
Datenanalyse und Mustererkennung, der Personalisierung von Inhalten und der damit verbunden Effizienz- und 
Innovationssteigerung in der Wissenschaftskommunikation, etwa durch personalisierte Inhalte oder automatisierte 
Dialogsysteme durch Chatbots. Dem werden auch die Risiken der Digitalisierung gegenübergestellt, wie die 
Entkopplung der Konzeptions- und Kommunikationsgestaltung der Wissenschaftskommunizierenden, der Verlust 
von Authentizität, Vertrauen und Glaubwürdigkeit in die Wissenschaftskommunikation sowie der Problemkomplex 
Datenschutz und Ethik in der Wissenschaftskommunikation. 

Die Lehrveranstaltung fördert und fordert Diskussionen und Reflexionen über die Möglichkeiten von KI auf die 
Kommunikationsdynamik. Die Auseinandersetzung mit den Risiken und Möglichkeiten der Digitalisierung bildet den 
wesentlichen Bestandteil der Lehrveranstaltung, um die Studierenden auf eine reflektierte und 
verantwortungsbewusste Nutzung von digitalen Optionen in der Wissenschaftskommunikation vorzubereiten. 

Lernziele: 

In der Lehrveranstaltung 3.02 Digitalisierung, Künstliche Intelligenz und neue Medien in der 
Wissenschaftskommunikation wird den Studierenden ein grundlegendes Verständnis des Phänomens der 
Digitalisierung in der Kommunikation vermittelt. Dabei werden zentrale Konzepte, neue Technologien und 
Anwendungen sowie mögliche Entwicklungstendenzen erörtert – Ziel der Lehrveranstaltung ist es, den 
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Studierenden einen Überblick über die Möglichkeiten der Digitalisierung zu schaffen und einen Ausblick auf 
zukünftige Entwicklungen zu geben. Auf dieser Wissensbasis erfolgt eine kritische Auseinandersetzung mit den 
Potenzialen und Risiken der Digitalisierung, sodass die Studierenden lernen, diese zu erkennen. Insbesondere wird 
dabei auf die Auseinandersetzung mit neuen Medienformaten Wert gelegt: Technologien wie Augmented Reality 
(AR), Virtual Reality (VR) und das Metaverse werden thematisiert, da sie in der Wissenschaftskommunikation 
zunehmend eine Bedeutung gewinnen und insbesondere junge Zielgruppen ansprechen. Durch die Analyse 
vergleichbarer Referenz- und Best-Practice-Projekte entwickeln die Studierenden eine aktive Entscheidungs- und 
Anwendungskompetenz, die es ihnen ermöglicht, innovative digitale Technologien gezielt einzusetzen und ihre 
Potenziale für die Wissenschaftskommunikation optimal zu nutzen. 

Lernergebnisse: 

Die Studierenden haben ein fundiertes Verständnis des Phänomens der Künstlichen Intelligenz und der 
Digitalisierung sowie deren Auswirkungen auf die Kommunikation im Allgemeinen und die 
Wissenschaftskommunikation im Besonderen. Sie sind in der Lage, die Chancen und Risiken der Digitalisierung und 
der KI zu erkennen und deren Chancen sowie Chancen in der Wissenschaftskommunikation kritisch zu beurteilen. 
Zudem entwickeln sie die Kompetenz, digitale Technologien, einschließlich neuer Medienformate wie Augmented 
Reality (AR), Virtual Reality (VR) und das Metaverse, im Kontext der Wissenschaftskommunikation konstruktiv und 
seriös zu nutzen. Durch die Auswertung und Diskussion verschiedener Fallbeispiele und Best-Practice-Projekte 
erwerben die Studierenden die Fähigkeit, fundierte Entscheidungen in Anwendungsfragen zu treffen, die für die 
Praxis der Wissenschaftskommunikation relevant sind. 

 

3.03 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Gewichtung: 3 ECTS Umfang: 2 TWS Trimester: 2 Lernmethode: ILV 

Aufwand gesamt: 75 Stunden Davon Präsenz: 22,5 Stunden Selbststudienanteil: 52,5 Stunden 

Prüfungsleistung: 
Wissenschaftskommunikationsfachliche Bewerbung 
eines Kolloquiumstermins mit anschließender 
Auswertung der gewählten 
Kommunikationsmaßnahmen (Minipraxisprojekt) sowie 
eine Klausur (60 min). Die Gesamtnote ergibt sich aus 
dem Mittelwert beider Noten. Beide Leistungen 
müssen erfolgreich absolviert werden; eine nicht 
bestandene Teilleistung führt zum Nichtbestehen der 
Gesamtveranstaltung. 

Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Aktive Teilnahme an allen Einheiten erforderlich. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

Die Lehrveranstaltung 3.03 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit erarbeitet die Möglichkeiten der strategisch veranlagten 
Außenkommunikation zwischen Wissenschaft einerseits sowie Presse und Öffentlichkeit andererseits. Die 
Lehrveranstaltung bezieht sich auf das bisherige Themenspektrum des Universitätslehrganges und setzt dieses in 
einen Bezug auf eine heterogene Öffentlichkeit. Die Studierenden erhalten im Rahmen dieser Veranstaltung Einblick 
in verschiedene Instrumente strategischer Kommunikation, wie z. B.: 

Pressemitteilungen: Die Erarbeitung von und informativen Pressemitteilungen, die wissenschaftliche Inhalte 
zugänglich für Journalist*innen und die Öffentlichkeit machen. 
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Pressekonferenzen: Die Organisation und Teilnahme an Pressekonferenzen, um Wissenschaftler*innen und 
Journalist*innen zusammenzubringen und wissenschaftliche Entwicklungen zu präsentieren. 

Medienkooperation und Netzwerkarbeit: Die Pflege von Beziehungen zu Journalisten und Medienvertretern, um eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit zu gewährleisten und Wissenschaftsnachrichten medienwirksam zu verbreiten. 

Öffentlichkeitsarbeit: Entwicklung und Implementierung von Strategien für die Öffentlichkeitsarbeit, um 
wissenschaftliche Themen einem größeren Publikum zugänglich zu machen. 

Thematisierung von zeitaktuellen Kommunikationskanälen und den entsprechenden Formaten, wie Social-Media-
Kanälen für die Wissenschaftskommunikation als Werkzeug, um direkt mit der Öffentlichkeit bidirektional zu 
interagieren, aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse zu teilen und den Dialog zu fördern. 

Die Aspekte Ethik, Transparenz, Vertrauen in der öffentlichen Kommunikation werden in dieser Veranstaltung noch 
einmal unter dem besonderen Bezug der Presse und Öffentlichkeit betrachtet. 

Die Lehrveranstaltung vermittelt den Studierenden nicht nur das Handwerkszeug für die hohen Arbeitsstandards der 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit in der Wissenschaftskommunikation, sondern fördert auch ein tiefes Verständnis 
für die Bedeutung einer transparenten und zugänglichen Kommunikation im Beziehungsgeflecht von Wissenschaft-
Presse-Öffentlichkeit. 

Lernziele: 

Die Studierenden erweitern und festigen ihre bisherigen Kenntnisse und Fähigkeiten aus dem Universitätslehrgang 
durch die gezielte Anwendung auf die Themenbereiche Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. Dabei erlernen sie nicht 
nur die Gestaltung und Nutzung traditioneller Instrumente, sondern setzen sich auch mit aktuellen 
Kommunikationstrends auseinander. Diese Fähigkeiten ermöglichen es den Studierenden, nicht nur die 
Anforderungen klassischer Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zu erfüllen, sondern auch zukünftige 
Kommunikationsformen im Rahmen einer ganzheitlichen strategischen Kommunikation journalistisch zu 
organisieren und integer zu gestalten. 

Lernergebnisse: 

Die Studierenden sind fachlich in der Lage, in der journalistisch geprägten Wissenschaftskommunikation die 
maßgeblichen Kommunikationsinstrumente zu bedienen: 

 Sie beherrschen die Konzeption und das Verfassen von informativen Pressemitteilungen, die wissenschaftliche 
Themen für Journalist*innen und die Öffentlichkeit zugänglich machen. 

 Die Studierenden können Pressekonferenzen vorbereiten, organisieren und daran teilnehmen, um 
Wissenschaftler*innen und Journalist*innen zusammenzubringen und wissenschaftliche Themen zu 
präsentieren. 

 Sie können erfolgreich themenbezogene Medienbeziehungen aufbauen und pflegen, um eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit Journalist*innen, Medienvertreter*innen und Interessensgruppen zu gewährleisten und 
Wissenschaftsnachrichten gezielt und reichweitenrelevant zu vermitteln. 

 Die Studierenden entwickeln und setzen eigene Kommunikationsstrategien für die Öffentlichkeitsarbeit um, um 
wissenschaftliche Themen einem breiteren Publikum näherzubringen und die Kommunikation zwischen 
Wissenschaft, Presse, Öffentlichkeit und Interessengruppen zu verbessern. 

 Sie kennen die Relevanz von zeitaktuellen Kommunikationskanälen und den Formaten des Social-Mediums für 
die Wissenschaftskommunikation und sind in der Lage, diese als Werkzeug zu nutzen, um direkt mit der 
Öffentlichkeit zu interagieren und den Dialog und Austausch zu fördern. 

 Die Studierenden haben die ethischen Aspekte der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit unter besonderem Bezug 
zur Wissenschaftskommunikation als integralen Bestandteil in der öffentlichen Kommunikation verinnerlicht. 

 Sie sind in der Lage, traditionelle Instrumente der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit zu nutzen und setzen sich 
aktiv mit aktuellen Kommunikationstrends auseinander. Dadurch sind sie in der Lage, sowohl den Anforderungen 
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der klassischen Presse- und Öffentlichkeitsarbeit als auch künftige Kommunikationsformen gerecht zu werden 
und eine ganzheitliche strategische Kommunikation zu gestalten. 

 
 

Modul 4: Praxis Wissenschaftskommunikation 

Modulkürzel ECTS Studienphase Turnus 

4-PP 13 1.-3. Trimester jährlich 

Lehrveranstaltungen des Moduls 4 

4.01 Ringvorlesung: Praktische Exkursionsreihe angewandte Wissenschaftskommunikation (ILV;  
  2 TWS, 2 ECTS) 

4.02 Praxisprojekt 360 (UE; 20 TWS, 8 ECTS) 

4.03 Projektbericht und Defensio (UE; 3 ECTS) 

 

4.01 Ringvorlesung: Praktische Exkursionsreihe angewandte Wissenschaftskommunikation 

Gewichtung: 2 ECTS Umfang: 2 TWS Trimester: 1 bis 3 Lernmethode: RLV 

Aufwand gesamt: 50 Stunden Davon Präsenz: 22,5 Stunden Selbststudienanteil: 27,5 Stunden 

Prüfungsleistung: Für jede übernommene Exkursions- 
oder Gastvorbereitungsaufgabe sind eine schriftliche 
Reflexion (1–2 Seiten) sowie ein Social-Media-Post als 
Leistungsnachweis erforderlich. 

Die Bewertung erfolgt anhand fachlicher Kriterien zur 
inhaltlichen Auseinandersetzung mit den besuchten 
Institutionen, der Qualität der Vor- und Nachbereitung 
sowie der Präsentation der Ergebnisse. 

Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Aktive Teilnahme an den Veranstaltungen. In begründeten Ausnahmefällen kann eine 
gleichwertige Ersatzleistung erbracht werden. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

Diese Veranstaltung 4.01 Ringvorlesung: Praktische Exkursionsreihe angewandte Wissenschaftskommunikation 
bietet eine interdisziplinäre Perspektive auf Wissenschaftskommunikation und kombiniert wissenschaftliche 
Vorträge mit Exkursionen zu relevanten Institutionen der Wissenschaftskommunikation. Die Studierenden 
reflektieren verschiedene Formate und Ansätze der Wissenschaftsvermittlung und analysieren, wie 
wissenschaftliche Inhalte für unterschiedliche Zielgruppen aufbereitet werden können. Dabei arbeiten sie mit 
Fachleuten aus Wissenschaft, Medien und der Praxis zusammen. 

Wissenschaftliche Vorträge und Diskussionen von Protagonist*innen aus Wissenschaft und Medien. 

Exkursionen zu Museen, Wissenschaftsinstitutionen, Medienhäusern oder Unternehmen der 
Wissenschaftskommunikation. 

Analyse verschiedener Themen und Formate der Wissenschaftskommunikation. 

Praktische Übungen, Workshops und die Durchführung von Diskussionsrunden und Panels zu aktuellen 
Entwicklungen. 
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Möglichkeit zur Mitarbeit an gemeinsamen Praxisprojekten mit externen Partner*innen. 

Lernziele: 

 Die Studierenden entwickeln ein fundiertes Verständnis für unterschiedliche Formen der 
Wissenschaftskommunikation und deren Anwendung in der Praxis. 

 Sie erhalten durch Exkursionen und Gastvorträge praxisrelevante Einblicke in Institutionen, Medien, Themen 
und Unternehmen. 

 Sie verbessern ihre Fähigkeit, wissenschaftliche Inhalte für verschiedene Zielgruppen aufzubereiten und im 
Rahmen von Praxisprojekten umzusetzen. 

 Die Veranstaltung fördert Vernetzung, Kontakte und berufliche Orientierung im Bereich der 
Wissenschaftskommunikation. 

Lernergebnisse: 

 Die Studierenden erhalten einen unmittelbaren und praxisrelevanten Zugang zu Institutionen, Expert*innen, 
Wissenschaftsjournalist*innen und anderen relevanten Stakeholdern der Wissenschaftskommunikation, aus 
dem wichtige Anknüpfungspunkte für die weitere fachliche Entwicklung der Studierenden entstehen können. 

 Durch die eigenständige Vor- und Nachbereitung im Rahmen der Notenvergabe von Exkursionen oder 
Gastvorträgen vertiefen die Studierenden ihr Verständnis für spezifische Themen der 
Wissenschaftskommunikation und stärken so ihre fachliche Kompetenz in der praktischen Wissenserarbeitung 
und -Vermittlung.  

 Exkursionen und der Austausch mit verschiedenen Institutionen, Praxispartnern, Medienhäusern und 
Wissenschaftsinstitutionen bieten den Studierenden anwendungsnahe Einblicke, die ihre akademische 
Ausbildung um praktische Aspekte erweitern. Durch Übungen, Vorträge, Workshops und Diskussionsrunden zu 
unterschiedlichen Themen der Wissenschaftskommunikation erlangen sie wertvolle fachliche Expertise. 

 Durch die Mitarbeit an gemeinsamen Praxisprojekten mit externen Partner*innen aus der 
Wissenschaftskommunikation haben die Studierenden ihre theoretischen Kenntnisse verstetigt und ihre 
praktischen Fähigkeiten gestärkt und einen umfassenden Einblick in das breite Arbeitsfeld der 
Wissenschaftskommunikation erhalten und finden idealerweise eine Orientierung und einen gelungenen 
Übergang von der Ausbildung in den Beruf. 

 

4.02 Praxisprojekt 360 

Gewichtung: 8 ECTS Umfang: 1 TWS Trimester: 1 bis 3 Lernmethode: Übung (UE) 

Aufwand gesamt: 200 Stunden Davon Präsenz: 11,25 Stunden 
(Supervisionsveranstaltungen und 
Reflexionsworkshops) 

Selbststudienanteil: 188,75 Stunden 
(Praktikum bzw. Projekt, 
Protokollierung) 

Prüfungsleistung:  Absolviertes Praktikum (bestätigt 
durch ein Praktikumsszeugnis der Praktikumsstelle) 
bzw. eigenes Projekt (mit dokumentiertem 
Arbeitsergebnis, wie in 4.03 Projektbericht & Defensio 
definiert) im Umfang von mindestens 180 Stunden. 

Besonderheiten: Die Praxisstelle bzw. das eigene 
Projekt werden von den Studierenden eigenständig 
organisiert. 

Die Praxisphase wird durch externe Fachkräfte sowie 
durch die betreuenden Dozierenden begleitet. 

Prüfungsabschluss: Erfolgreich 
Teilgenommen/Bestanden 
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Die Supervisionsveranstaltungen bieten Raum für den 
Erfahrungsaustausch und die Diskussion praktischer 
Herausforderungen. 

Voraussetzungen für den erfolgreichen Abschluss der Lehrveranstaltung: Absolvierung eines mindestens 180-
stündigen Praktikums oder Durchführung eines eigenen Projekts 

Aktive Teilnahme an den Supervisionsveranstaltungen 

Fristgerechte Abgabe der erforderlichen Nachweise (z. B. Arbeitszeugnis, dokumentiertes Arbeitsergebnis gemäß 
4.03 Projektbericht & Defensio). Die Frist für die Abgabe der erforderlichen Nachweise wird zu Beginn der 
Lehrveranstaltung bekannt gegeben. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

Die Übung Praxisprojekt 360 ermöglicht es den Studierenden, die im Universitätslehrgang erworbenen Kenntnisse 
unter realen Bedingungen zu erproben. Im Rahmen der trimesterübergreifenden Ringvorlesung 4.01 Praktische 
Exkursionsreihe angewandte Wissenschaftskommunikation präsentieren sich Kooperationspartner*innen aus der 
Praxis mit ihren Arbeitsfeldern und geben Impulse für mögliche Praxisprojekte oder bieten Praktikumsplätze in der 
Wissenschaftskommunikation. 

Darauf aufbauend organisieren und absolvieren die Studierenden eigenständig wahlweise ein mindestens 180-
stündiges Praktikum oder setzen ein eigenes Projekt um – idealerweise in Zusammenarbeit mit einer 
Kooperationspartnerin oder einem Kooperationspartner. 

Die begleitenden Supervisionsveranstaltungen bieten Raum für den Austausch über Erfahrungen und 
Herausforderungen. Sie werden von den betreuenden Dozierenden moderiert und ermöglichen eine Reflexion des 
Praxisbezugs sowie Einblicke in unterschiedliche Berufsfelder der Wissenschaftskommunikation. 

Die Übung Praxisprojekt 360 schafft damit eine institutionell verankerte, strukturierte Verbindung zwischen Studium 
und Berufspraxis – unter kontinuierlicher Supervision durch die Dozierenden. 

Lernziele: 

 Die übergeordneten Lernziele der unterschiedlichen Projektarbeiten im Rahmen der Übung 4.02 Praxisprojekt 
lauten: 

 Die praktische Erweiterung, Anwendung und Umsetzung des Erlernten: Die Studierenden setzen die im 
Universitätslehrgang erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden der Wissenschaftskommunikation in 
realen Projekten um. 

 Praxisnahe Erfahrungen: Die Studierenden sammeln praxisnahe Erfahrungen, indem sie unter realen 
Bedingungen mit Kooperationspartnern aus der angewandten Wissenschaftskommunikation 
zusammenarbeiten. 

 Projektmanagement: Die Studierenden entwickeln Fähigkeiten im Projektmanagement, indem sie Projekte von 
der Konzeption bis zur Umsetzung planen, koordinieren und evaluieren. 

 Multidisziplinäre Zusammenarbeit: Die Studierenden arbeiten interdisziplinär mit verschiedenen Experten und 
Fachbereichen zusammen, um komplexe wissenschaftliche Themen für unterschiedliche Zielgruppen 
aufzubereiten. 

 Reflexion und kritische Einordnung: Die Studierenden analysieren ihre praktischen Erfahrungen im Austausch 
mit Dozierenden und Kommiliton*innen, um ihre Rolle und Arbeitsweise in der Wissenschaftskommunikation 
kritisch zu hinterfragen und weiterzuentwickeln. 

Lernergebnisse: 

Die Studierenden wenden die im Universitätslehrgang erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden der 
angewandten Wissenschaftskommunikation eigenständig in praxisbezogenen Projekten an. Sie sammeln praxisnahe 
Erfahrungen und reflektieren ihre Arbeitsweise sowie die Herausforderungen der Wissenschaftskommunikation im 
Austausch mit Dozierenden und Kommiliton*innen. Durch die aktive Teilnahme an Supervisionsveranstaltungen 
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entwickeln sie ein vertieftes Verständnis für verschiedene Berufsfelder und stärken ihre Fähigkeit zur kritischen 
Analyse und Weiterentwicklung eigener Projekte. 

 

4.03 Projektbericht & Defensio 

Gewichtung: 3 ECTS Umfang: 1 TWS Trimester: 1 bis 3 Lernmethode: Übung 
(UE) 

Aufwand gesamt: 75 Stunden Davon Präsenz: 11,25 Stunden Selbststudienanteil: 63,75 
Stunden 

Prüfungsleistung: Die Studierenden erstellen 
eigenständig einen Projektbericht (20 Seiten, ca. 40.000 
Zeichen, gemäß den Vorgaben der Dozierenden), in dem 
sie die Entstehung, Durchführung und ihre Erfahrungen 
mit dem eigenen Projekt dokumentieren und 
reflektieren. 

Zusätzlich präsentieren sie eine Zusammenfassung des 
Berichts im Rahmen einer hochschulöffentlichen 
Defensio (30-minütige Präsentation vor einer 
dreiköpfigen Kommission und interessierten 
Zuhörenden), gefolgt von einer 15-minütigen Diskussion. 

Die Gesamtnote setzt sich aus dem Durchschnitt der 
Bewertungen für Projektbericht und Defensio 
zusammen. 

Prüfungsabschluss: Note 

Prüfungsvoraussetzung: Die erfolgreiche Absolvierung der Lehrveranstaltung 4.02. 

Lehrveranstaltungsinhalte: 

Die Studierenden fertigen auf Basis des 4.02 Praxisprojekt 360 einen Abschlussbericht nach vorgegebenen 
Kriterien an, der anschließend die Basis für eine hochschulöffentliche Präsentation des eigenen Praxis-Projektes 
bildet. Die Studierenden haben im Rahmen der Präsentation 20 Minuten, um einen Überblick über die eigene 
Arbeit einschl. einer kritischen Reflexion unter wissenschaftskommunikativen Aspekten zu geben. Eine 
dreiköpfige Kommission von Fachleuten, die vorher zu benennen ist, prüft den schriftlichen Bericht und stellt 
Fragen zur Präsentation und zum Projekt, bevor die Diskussion auch für interessierte Zuhörende geöffnet wird, 
sodass die individuelle Arbeitserfahrung mit anderen Studierenden geteilt, kritisiert und diskutiert werden kann. 

Lernziele: 

Ziel der Veranstaltung 4.03 Projektbericht & Defensio ist es, dass die Studierenden eine gründliche fachliche und 
persönliche Analyse ihrer individuellen Projektarbeit aus der Lehrveranstaltung 4.02 Praxisprojekt 360 erarbeiten 
und daraus eine Reflexion ihres gesamten Projektablaufes ableiten. Ferner ist es das Ziel, die individuelle (Lern-) 
Erfahrung eines bearbeiteten Projekts mit den Kommiliton*innen zu teilen. Die idealtypische Reflexion sollte 
folgende Themenbereiche aufweisen: 

 Planung des Projektes: Mit welcher Ausgangssituation bzw. Aufgabenstellung sind die Studierenden zu Beginn 
des Projektes konfrontiert worden und welche Planung haben sie aus der Aufgabenstellung und den 
Rahmenbedingungen abgeleitet? 

 Welche Hindernisse haben sich bei der Umsetzung ihres Projekts eingestellt und wie sind die Studierenden 
mit diesen Problemen umgegangen?  
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 Welche Lernerfahrungen konnten die Studierenden aus der Projektarbeit generieren? Was haben die 
Studierenden über Projektmanagement, Zusammenarbeit, Selbstorganisation und 
Wissenschaftskommunikation insgesamt gelernt? 

 Die abschließende Präsentation des Arbeitsergebnisses dient dazu, nicht nur das Projekt zu präsentieren, 
sondern auch die persönlichen Erfahrungen, den Lernprozess und die Fähigkeiten, die durch das Praxisprojekt 
entwickelt wurden, zu verdeutlichen. Ebenso die Festigung der Präsentationsfähigkeiten sowie der 
Schreibtechniken sowie die Situationskompetenz bei eventuellen Rückfragen. 

Lernergebnisse: 

Die Studierenden stellen in der abschließenden Lehrveranstaltung unter Beweis, dass sie in den Bereichen 
fachliche wissenschaftskommunikative Ausbildung, Präsentations−, ArgumentaƟons− und 
Persönlichkeitsentwicklung den Qualifizierungsgrad für den Übergang in eine professionelle Arbeit in der 
Wissenschaftskommunikation erreicht haben. Dies betrifft in Bezug auf die Persönlichkeitsentwicklung, die 
Fähigkeiten, mit einer individuellen Aufgabenstellung professionell und fachlich kreativ umzugehen, 
Selbstorganisation und konstruktiven Umgang mit Arbeitsteams und Kollegium. Im professionellen Sinne ein 
Projektmanagement zu zeigen und die erlernten Fähigkeiten einzusetzen und ihr eigenes Arbeiten unter 
wissenschaftskommunikativen Aspekten analysieren -, Defizite erkennen und diese transparent darstellen und 
präsentieren können und damit ihre Bereitschaft, für weiteres, lebenslanges Lernen und einer Tätigkeit in der 
Wissenschaftskommunikation unter Beweis stellen. 

 

 

Erläuterungen zu den Lehrveranstaltungsbeschreibungen: 

 
Arbeitsaufwand: Die Zeitangaben für das Studierendenarbeitsaufwand (Workload), also die Vor- und 
Nachbereitung der Lehrveranstaltungen und die Prüfungsvorbereitungen durch die Studierenden, 
stellen Richtwerte dar und sollen den Studierenden und den Dozierenden als Orientierung und Hilfe 
für die Organisation ihrer persönlichen Lernorganisation bieten. Die Angaben zum Selbststudium 
korrespondieren mit der Anzahl der Lehrveranstaltung zugeordneten Leistungspunkte (ECTS) als 
Maßeinheit für den studentischen Arbeitsaufwand, der für den erfolgreichen Abschluss der 
Lehrveranstaltung zu erbringen ist. 

Abkürzungen: Trimesterwochenstunden (TWS), Vorlesung (VO), Integrierte Lehrveranstaltung (ILV) 
oder Übung (UE), Ringvorlesung (RVL) und Praxisprojekt (PP). 

 


